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Experten gehen davon aus, dass wir im Jahr 2050 mehr 
Plastik in den Ozeanen haben als Lebewesen. 
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In dem gleichen Zeitraum wird unsere Bevölkerung auf 
voraussichtlich 9,7 Milliarden Menschen steigen. 



Wenn wir dies auf die Bauwirtschaft übertragen, dann hat die 

industrielle Revolution seit der Mitte des 19. Jahrhunderts zwar zu 

mehr Wohlstand geführt, aber zeitgleich auch zu einer der größten 

Umweltbelastungen der Menschheitsgeschichte.
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Holzbau neu denken

(Klimawende benötigt nicht nur 

Energiewende sondern auch 

Materialwende)
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Masterstudiengang
Bauerhaltung/Bauen im Bestand 

Holzbiologie/Holzsanierung  

Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 
öffentl. best. u. vereid. Sachverständiger für Holzschutz
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Lehrziel

Erkennung von Holzarten, Bestimmung von Holz abbauenden 
Organismen (keine Holzschädlinge), Mythen und Fakten zum Echten 

Hausschwamms, zeitgemäße Bekämpfungsmaßnahmen mit 
Praxisbeispielen,baulicher Holzschutz im Bestand, 
Konstruktionsregeln für Traufen   
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Bauerhaltung/Bauen im Bestand 

1.  Einführung                                            Freitag 22.04.                 

2.  Ressource Holz                                     Freitag 29.04.              

3.  Einführung Holzpathologie                Freitag 06.05.  

4.  Holzdecken Holzdächer                       Freitag 27.05.  

5.  Die Traufe im Klimawandel                Freitag 03.06.
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6.   Holzfeuchte in der Praxis                          Freitag 17.06.

7.   Mythen, Fakten zum Hausschwamm     Freitag 24.06.                        

9.   Baustellenexkursion zur Historische Mühle      

separate Terminvereinbarung                                            

10. Prüfung                                                         Freitag 08.07. 
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Holzbiologie/Holzsanierung

1. Einführung   
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Limitierend ist die Resilienz (Widerstandskraft) der Atmosphäre 
und nicht die Rohstoffvorkommen in der Erde oder die Holzvorräte 

in unseren Wäldern.
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Der Bausektor ist für einen Großteil unseres Ressourcenverbrauchs, 
aber auch unserer Treibhausgasemissionen verantwortlich. 

Dabei entfallen 40 % unseres Gesamtenergie- sowie 

Materialverbrauchs auf den Gebäudesektor.

Zusätzlich verursacht dieser 36% aller Abfälle. 



Deshalb  Holzbau neu denken 
Material (Holz)wahl

Die drei R des Holzbauentwurfs: 

R Regionalität

R Rationalität

R Ressourcenschonung
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Regionalität
(Weitgehende Unabhängigkeit von russischen 
fossilen Rohstoffen, tropischen und sibirischen 

Hölzern) 
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Regionale Holzbauindustrie Neuruppin



Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 17

Sägewerk Baruth
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Rationalität
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Ressourcenschonend 



Zement ist der dominierende Baustoff des 21. Jahrhundert?

Der Anteil der Treibhausgas Emissionen der Zementindustrie liegt in 

Deutschland bei 2%, global bei 8 %.  
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Das zentrale Instrument zur Reduktion der Treibhausgas Emissionen 
in der EU, der Emissionshandel, hat in der Beton- und 

Zementindustrie nicht zu einer Emissionsminderung beigetragen. 
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Die Beton- und Zementindustrie 
wird in der aktuellen 

Ausgestaltung als Carbon -
Leakage gefährdet eingestuft, 
weshalb sie Emissionszertifikate 

kostenlos zugeteilt bekommt. 



Der Sand wird knapp. (Hinweis Prof. Kaden)
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18% der deutschen Holzbauprodukte würde ausreichen, um das 

gesamte jährliche Wohnungsneubauvolumen Deutschlands aus 

Holz zu errichten.

• Jährlicher Zuwachs in Deutschland 80 Mio. m³

• Ca. 10 Mio. m³ verbleiben im Wald 

• 70 Mio. m³ Einschlag
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• Dies entspricht ca. 45 Mio. m³ Holzbauprodukte

• Ca. 100 Mio. m³ Wohngebäude (31 Mio. m²  
Wohnfläche) werden jährlich gebaut

• Pro m³ Wohnraum benötigt man 0,08 m³ ;  0,08  

m³ Holz x 100 Mio.m³WG

• 8 Mio. m³ Holzbedarf entspricht 18% des jährlich 
möglichen Holzbauprodukte   

• Quelle: Kaufmann,H;Krötsch,S;Winter,S; Atlas Mehrgeschossiger Holzbau; S. 16
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Und alles begann schon 2008 - Esmarchstr. 3, 
Bauen in einer Kriegslücke im Prenzlauer Berg   
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Konstruktion dieses 

europäischen 

Leuchtturmprojekts
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5 wichtige Aspekte aus Berlin im e3 

1. Neue Qualität der Vorfertigung

Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 30



2. Holz spezifisches leichtes Fügen
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3. Hybride undogmatische Lösungen
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• Massivholzwände Stahlbetondecken



4. Einbindung von Rahmenkonstruktionen
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5. Additive Stahlbetonkerne

Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 35



Klenk ist jetzt Binderholz (die Erfinder des Brettsperrholzes?)
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Aus dem Stab wird die Fläche (Deckenfläche, Dachfläche, Wandfläche)
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• Aus zwischengedämmten werden überdämmte Konstruktionen 

• Aus Kiefer wird die Holzart Fichte

• Aus Statik wird Brand- und Schallschutz



VOC 

(volatile organic compounds - leicht 

flüchtige organische Verbindungen) 

Belastung aus Holzwerkstoffen der 

Holzarten [2]
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„Durch die höhere Feuchte der raumabgewandten, oberen Hälfte des 
Querschnitts, wölbt sich die Decke im Winter nach oben und gleicht 

so die Durchbiegung aufgrund der Schneelast weitgehend aus. 
Anschlussdetails müssen für den Fall eines schneelosen Winters mehr 
Spielraum nach oben lassen als nach unten.“ [1]
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Brettsperrholzschäden – Veränderung der Technologie erforderlich
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160 mm 5-lagiges Brettsperrholz steht im Wasser
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Bauphysikalische Leistungsfähigkeit der Massivholzbauweise 
mit Brettsperrholz 
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Zeitgemäße Wände weisen U-Werte meist unter 0,20 W/m²K auf. 

Holzbauweise wird den gestiegenen Anforderungen des Wärmeschutzes mit 

vergleichsweise schlanken Querschnitten gerecht. 

Die hohen Dämmwerte und weitgehende Wärmebrückenfreiheit führen zu 

geringen Oberflächentemperaturen und damit zu geringen Strahlungsverlusten. 

Eine Reduzierung der Raumtemperatur ist damit möglich. [3]



Wärmeeindringkoeffizient aus [3]  
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Holz in den Landesbauordnungen 
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Der Ländervergleich
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Holz(Massiv)bau ist ein Brandschutzproblem 
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Brandenburg mit der novellierten 

Bauordnung 01.01.21
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Schadenskartierung Kirche Derwitz
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St. Nikolai Pritzwalk



1.BA - 2017 



EH in der gesamten Traufe



Bauzeitendach, Hirnholzschutz zur Unterbrechung des 

axialen Feuchtetransports



Verbindung zwischen Wissenschaft und Praxis

▶ Auf Malzagar wächst der Echte Hausschwamm zwischen pH 3,8 und 5,3. Ab 

dem pH Wert von 7,3 konnte kein Wachstum mehr festgestellt werden. 

[Seehann/Riebesell, 1988 aus Huckfeldt/Rehbein/Schmidt; Echter 

Hausschwamm; Fußnote 26; Hamburg 2021] 
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Pilzwachstum 3,8-5,3                  Kalkmörtel  pH 12,5-13 
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Erneuerung Auflager- und Zwischenmauerwerk mit Reinkalkmörtel



2.BA - 2021 



Abbund im Kehlenbereich





Schönebergs „längste Bank“ in Coronazeiten
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Furnierschichtenholz in Kiefer
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Trägermontage in GKL 2/GKL 0 
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Es hat in dem engen Bestand der Goltzstraße funktioniert.
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• Kantholz DIN 4074-1:2012-06 – S 10 TS – KI (FI, EI)

• KVH nach DIN EN 15497:2014-07
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• Brettsperrholz nach 
„allgemeiner bauaufsichtlichen  

Zulassung DIBT“, alternativ 
„Europäische Technische 
Zulassung ETA“ entsprechend 

DIN EN 16351:2015-12



Die 10 Holzbau-Entwurfsregeln

1. Plane und baue polyfunktional mit möglichst wenig 

Schichten. Ein Massivholzbauteil kann tragen, dämmen, 

vor Brand und Schall schützen, bauphysikalisch robust 

und gestalterisch anspruchsvoll  sein.

2. Vermeide zwischengedämmte Konstruktionen. Kleine 
Ausführungsmängel in der Luftdichtigkeitsebene führen 
zu Auffeuchtungen, die durch Rückdiffusion nicht 
ausreichend trocknen. 

(unkontrollierte Brandausbreitung, Achtung –
Feuchte durch HBV)
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Massivholz überdämmen

Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 73



Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 74



Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 75



Brettsperrholzdach 
für die Funktionen Wohnen und Denkmalpflege 
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3. Baue luftdicht aber diffusionsoffen, d. h. Hohlräume vermeiden, 

Dampfbremsen (Behelfsdichtungen) möglichst diffusionsoffen.

4. Baue bei Horizontalflächen mit doppelten Abdichtungsebenen. Nutze 
Dampfbremsen, die gleichzeitig auch Behelfsdichtung und 
Luftdichtigkeitsschicht sind. 

5. Dem baulichen Brand- und Holzschutz sollte immer der Vorrang vor 
chemischen Maßnahmen gegeben werden. 

6. Das Dachgefälle von mindestens 3% sollte nicht mit der Tragschicht, 
sondern mit der Dämmung ausgebildet werden. 

7. Entwerfe möglichst folienarme Konstruktionen. 
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Bauphysikalische Robustheit aus der Sicht der Holz(Bau)physik

entscheidend ist hier die rechnerische Trocknungsreserve 
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8. Die Luftdichtheit sollte durch das „Blower Door“-Verfahren geprüft werden.
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9. Nutze erfahrene Gebäudetechnik-Planer.
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10. Nutze Holzbau erfahrene Brandschutz-Planer für das Brandschutzkonzept, 

die die Abweichung sichtbares Holz mit Brandmeldeeinrichtungen, nicht 

verrauchenden Treppenhäusern, zweite ortsfeste Rettungswege und 

verkleinerte Rauchabschnitte (Sprinkleranlagen) versiert planen. 
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Planungstool: dataholz.eu

www.dataholz.eu/bauteile/geschossdecke/deutschland …
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Fazit

• Bei Beachtung grundsätzlicher Anforderungen an den 
Brandschutz, ist das Bauen mit Holz unproblematisch.

• Die baurechtlichen Anforderungen sind dabei unterschiedlich. In 
der Schweiz, in Baden-Württemberg, in Hamburg, in NRW, in 
Hessen, Berlin, Brandenburg gibt es keine Beschränkungen zur 
Verwendung von sichtbarem Holz.

• Baugenehmigungen für Bauwerke mit teilweise sichtbaren 
Holzoberflächen sind deshalb nur mit Abweichungen von der 
Bauordnung möglich. 
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• Bauen mit Holz löst nicht alle aktuellen Probleme im Bauwesen. 

• Die Forstwirtschaft mit ihren Monokulturen (Käferbefall, 
Waldbrände), steht ebenfalls unter massiven Druck.

• Notwendig ist kein „architektonisches Spektakel“. Notwendig ist 
die Erstellung von bezahlbaren Wohnräumen. [4]

• Beim Bau der notwendigen Schulen hat sich aktuell die 
Raumzellenbauweise durchgesetzt. 

• Die Vorteile einer hohlraumfreien Massivholzkonstruktion (CLT) 
sind offensichtlich. [4]
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• Eine Zunahme der Bedeutung dieser Ressourcen schonenden 
Bauweise ist sehr wahrscheinlich. (Einschaler auf der Baustelle)

• Die Bauweise bietet sich für alle drei bedeutenden Trends im 
urbanen Umfeld an. (Urbanisierung, Digitalisierung, 
Dekarbonisierung) 
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MAZ 1./2. Juni 2019



Danke
Tom Kaden, Nicolas Hille, Jens Peter Timm, Martina Dreger
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Glossar

• Anisotropie Eigenschaft des Holzes in Abhängigkeit von der Faserrichtung 
unterschiedliche Eigenschaften zu besitzen. 

• BSH Brettschichtholz (Laminated Timber/Glulam) stabförmiger Querschnitt aus 
gleichgerichteten verklebten, normalerweise 40 mm dicken Brettern (Lamellen), 
Bretter bis 30 cm, Höhe der Querschnitte nicht blockverklebt ca. 200 cm , Länge je 
nach Hersteller bis 65 m. Maximaler Radius bei gebogenen Trägern hängt von der 
Lamellendicke ab.

• Brettsperrholz Holzwerkwerkstoff aus kreuzweise übereinander verklebten 
Brettern, vergleichbar mit den Furnierlagen beim Sperrholz. Die Anisotropie ist 
damit nahezu aufgehoben. Die Ausbildung von Sichtoberflächen ist möglich. Die 
gute Verklebung der Stirnseiten sichert die Luftdichtigkeit.
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• Hetzerträger Brettschichtholz, bestehend aus liegenden Bretter verleimt mit Kaseinleim 
nach einem Patent Otto Hetzers aus Weimar im Jahr 1906

• DBU Förderung Projekte, die von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
gefördert wurden, werden mit einem detaillierten Schlussbericht im Internet 
veröffentlicht. Eine Primärquelle, die wertvolle Informationen enthält.    

• Strahlungsverluste sind Komfortbeeinflussungen in unseren Wohnräume die auf eine 
Differenz der Raumtemperatur und der Oberflächentemperatur der Wände 
zurückzuführen ist.  
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